
Veranstaltungen & Freizeit

GZ Wollishofen 
GZ Neubühl

GZ Wollishofen: Bachstr. 7
GZ Neubühl: Erligatterweg 53

GZ Wollishofen
Freiluftspiele bauen: Mittwoch, 17.
Juni, 14–17.30 Uhr. Für Familien.
Miteinander grosse Freiluftspiele
bauen: Himmel und Hölle, Schach.
Salsa con Rodolfo: Mittwoch, 17. Juni,
19.30 Uhr. Gratis-Schnupperlektion.

GZ Leimbach
Rebenweg 6, 8041 Zürich
Telefon 044 482 57 09

Fax 044 482 59 15
E-Mail gz-leimbach@gz-zh.ch

www.gz-zh.ch
Lehmfiguren bauen im Freien: Freitag,
12. Juni, 14–17.30 Uhr. Für Kinder
ab Schulalter oder in Begleitung. Ge-
rüste bauen aus Holz und Stroh, tro-
ckene Tonklumpen stampfen, sie mit
Wasser und Stroh zu einer Masse mi-
schen und Lehmfiguren rund ums .
Offenes Atelier: Freitag, 12. Juni,
14–17.30 Uhr. Für Kinder ab Schul-
alter oder in Begleitung. Einrichtung
fürs Puppenhaus, Monstermobile,
Gumpibälle, Filztaschen, Gipsmas-
ken … Mit verschiedenen Materia-
lien experimentieren und sich von
Ideen inspirieren lassen.
Sommerfest/Spielplatzeinweihung:
Samstag, 13. Juni, 11–18 Uhr. Leim-
bach und das GZ haben einen neuen
Spielplatz bekommen. Mit Karussell,

Ponys vom GZ Heuried, Guetzli ver-
zieren, Märlizelt, Sirupbar, Hip-Hop-
Vorführung, allerlei Kulinarischem
usw. Offizielle Spielplatzeinweihung
um 13.30 Uhr.
Papiermaché: Mittwoch, 17., 24. Juni,
1., 8. Juli, 14–17.30 Uhr. Ab Schulal-
ter oder in Begleitung.   

Quartiertreff Enge
Gablerstr. 20, 8002 Zürich
vis-à-vis Museum Rietberg

Telefon 044 201 60 64
www.quartiertreff.ch
info@quartiertreff.ch

Sommercamp, 10. bis 14 August: Es hat
noch freie Plätze. Auch Mädchen
können Indianer sein!

Regelmässig
Tonwerkstatt für Gross und Klein: Je-
weils Freitag 15 Uhr. Für Kinder ab
5 Jahren und Erwachsene. Kosten
für 2 Stunden Fr. 20.–, für 3 Stunden
Fr. 30.– exkl. Brennkosten. Anmel-
dung und Information im Treff.

Kinderhaus Entlisberg
Butzenstr. 49, 8038 Zürich

Telefon 044 488 10 11
E-Mail entlisberg@zuerich.ch

www.stadt-zuerich.ch/sd

Bewegungsraum: Jeweils Donnerstag,
11. Juni, 9. Juli, 14–17 Uhr. Begleite-
ter Bewegungsraum für Kinder von 8
Monaten bis 2 Jahre mit Begleitper-
son. Leitung: Ursula Scheuchzer.

Maison Verte: Jeweils Dienstag 14.30–
18 Uhr. Ein Treffpunkt mit ei nem of-
fenen Ohr für Sie und Ihr Kind (bis 3
Jahre). Leitung: Antje Brüning.
Offenes Malatelier für Ausdrucksmalen:
Jeweils Mittwoch 15–16.30 Uhr. Kos-
ten: Fr. 15.– pro Nachmittag (Kinder
Fr. 10.–). Einstieg jederzeit möglich.
Leitung: Anita Sauter.
Eltern-Kind-Singen: Sind Sie interessiert
am gemeinsamen Singen und Tanzen
mit Ihrem und anderen Kindern? Bitte
im Offenen Bereich melden.
Anmeldung und Information: Offener
Bereich, Telefon 044 488 10 14, oder
E-Mail entlisberg@zuerich.ch

Quartierverein Enge
Postfach 2030, 8027 Zürich

E-Mail info@enge.ch
www.enge.ch

Üetliberg-Tunnel – wie weiter im Kreis
2. Quartieraussprache unter Feder-
führung der drei Quartiervereine En-
ge, Leimbach und Wollishofen zur
Beurteilung der Situation im Quartier
nach Eröffnung des Üetliberg-Tun-
nels. Dienstag, 30. Juni 2009, 20.00
Uhr im Kirchgemeindehaus Enge an
der Bederstrasse 25.
Bienenzucht im Stadtquartier: Die Bie-
nenzüchterin Helena Greter stellt die
Bienenzucht vor und präsentiert ihre
Bienenstöcke auf dem Areal der Gärt-
nerei Tanner an der Brunau-strasse
6: Samstag, 4. Juli 2009, 14.00 Uhr.
Der Anlass ist auch für Familien mit
Kindern geeignet.eine Angaben.

-QUARTIERVEREINE/GEMEINSCHAFTSZENTREN-

Kunstvoll und begeistert in den Untergrund
Von Rotterdam bis Phila-
delphia hat das Künstler-
paar Valera und Natasha
Cherkashin Menschen in 
U-Bahn-Stationen beob-
achtet. Die künstlerische
Umsetzung dieser Faszi -
nation und andere Werke
werden jetzt im Enge-
Quartier gezeigt.

Zora Schaad

Warten kann so schön sein. Zumin-
dest dann, wenn die beiden interna-
tional bekannten Künstler Valera
und Natasha Cherkashin uns ihr Au-
ge leihen und den Betrachter eintau-
chen lassen in das Leben in den 
U-Bahn-Stationen auf der ganzen
Welt. Für die Fotoserie in den unter-
irdischen Bahnhöfen lichteten die
Cherkashins die Passagiere über die
Gleise hinweg ab. «Wir begannen in
Moskau, fanden das aber auf Anhieb
so faszinierend, dass wir das Unter-
fangen ausdehnten. Schliesslich sind
Aufnahmen aus 43 Ländern zusam-
mengekommen. In der Schweiz ha-
ben wir mangels Metro im Gotthard-
tunnel fotografiert, das war impo-
sant,» erklärt die 1958 in Damaskus
geborene Natasha. 

Von der sowjetischen Isolation 
in die grossen Kunstmuseen
Bevor ihnen international Galerien-
türen und Tunnels offenstanden,
musste sich das Künstlerpaar zuerst
einen Ruf erkämpfen. Die Anfänge
des kreativen Schaffens gehen zu-
rück auf den 1948 in Kiew gebore-
nen Valera, der fernab jeglicher An-

bindung an die zeitgenössische
Kunstszene damit begann, sich und
seine Umwelt mit fotografischen
(Selbst-)Porträts abzubilden, zu in-
terpretieren und zu hinterfragen. In
der Sowjetunion war es normal,
nonkonforme Künstler zu überwa-
chen. Durch konsequentes Mittragen
von Identitätspapieren blieben die
Kontrollen jedoch ohne negative
Auswirkungen – wohl auch, weil sei-
ne Werke trotz aufmüpfiger Züge im-
mer in einem gewissen Rahmen blie-
ben und der Kunsttradition des Lan-
des Respekt zollten. «Wir wurden in
einem riesigen, mächtigen Land ge-
boren mit grossen, kreativen Ener-
gien und einem ungeheuren Potenzi-
al», betont Valera. Dennoch zog es
ihn nach St.Petersburg und später
nach Moskau, die die Zentren des
jungen Kunstschaffens bildeten und
es ihm ermöglichten, seinen Werde-
gang fortzusetzen. 

In Moskau kam es 1982 auch zur
schicksalhaften Begegnung mit Na-
tasha. «Ich sass in der Metro. Valera

fiel mir gleich auf, ich sah, wie er mit
seinen Künstleraugen die Passagiere
nacheinander beinahe abtastete.
Dann war die Reihe an mir ... Wir
kamen ins Gespräch, und in der Fol-
ge hat er mich häufig an Veranstal-
tungen eingeladen. Sieben Monate
später haben wir geheiratet», erin-
nert sie sich lächelnd. Gut möglich,
dass auch das amouröse Aufeinan-
dertreffen in der U-Bahn die Schwä-
che der Künstler für unterirdische
Szenen begründete. Mit den Jahren
wurde aus dem Ehepaar ein immer
erfolgreicheres Künstlerduo, das auf
Ausstellungen in renommierten
Häusern in San Francisco, Berlin
und Tokyo zurückblicken kann. In
der auf russische Kunst spezialisier-
ten Galerie «Barbarian Art» präsen-
tieren sie erstmals einen Ausschnitt
ihres breiten Schaffens in der
Schweiz.

Valera und Natasha Cherkashin, Ausstel-
lung bis 30. Juni, Barbarian Art Gallery,
Bleicherweg 33, Internet: www.barbari-
an-art.com.

Eine Performance, exklusiv für «Zürich 2»: Valera und Natasha Cherka-
shin im Schaufenster der Barbarian Art Gallery. Foto: Zora Schaad


